
 

 

LM Berufsfischer und Sea Ranger 
unterstützen Heringsprojekt 
Seit Kurzem unterstützen Berufsfischer in Mecklenburg-Vorpommern das im 
September 2024 an der Landesforschungsanstalt für Landwirtschaft und 
Fischerei (LFA) gestartete Heringsprojekt. Es untersucht unter anderem die 
Einwanderungsdynamik der Heringsschwärme aus der westlichen Ostsee, die 
jedes Jahr zum Laichen in die Küstengewässer von MV wandern. Zu diesen 
Berufsfischern gehören auch Sea Ranger mit der Zusatzausbildung „Fachwirt 
Fischerei und Meeresumwelt“. In vier verschiedenen Gebieten entlang der 
Küste Mecklenburg-Vorpommerns, in der Wismarbucht, vor Warnemünde, 
im Grabow und im Peenestrom, werden sie künftig wöchentlich Heringe mit 
standardisierten Stellnetzen fangen, den Fang dokumentieren und der LFA 
Heringsproben für weitere Untersuchungen übergeben. Zusätzlich werden 
Umweltparameter in den jeweiligen Gebieten erhoben. 

„Über die Zusammenarbeit der Berufsfischer und Sea Ranger mit der 
Landesforschungsanstalt freue ich mich wirklich sehr. Gerade jetzt zu Beginn 
der Heringssaison sind die jahrzehntelangen Erfahrungen der Fischer im 
Heringsfang für den Erfolg der geplanten Arbeiten besonders wertvoll. 
Außerdem kennen sie sich bestens mit den Besonderheiten der lokalen 
Gewässer aus “, sagt Fischereiminister Dr. Till Backhaus. „Ab etwa 2015 hat 
sich der schon seit den 1990er Jahren rückläufige Heringsbestand der 
westlichen Ostsee noch einmal dramatisch verschlechtert. Neben der 
intensiven fischereilichen Nutzung sind Eutrophierung und Klimawandel 
ursächlich für die negative Entwicklung. Die gezielte Fischere auf Hering ist 
eigentlich untersagt. Aber die EU räumt der kleinen, ortsgebundenen 
Fischerei im Wege der Ausnahme immerhin noch ein kleines Kontingent von 
aktuell gerade einmal 788 Tonnen ein. Der deutsche Anteil hieran beträgt 
lediglich 435 Tonnen. Der Heringsfang darf nur noch von der kleinen 
Küstenfischerei, das sind Kutter unter zwölf Metern Länge, mit passiven 
Fanggeräten betrieben werden. Die Quote ist minimal und stellt kaum noch 
eine Erwerbsgrundlage für einen Berufsfischer dar“, fasst der Minister die 
akute Problemlage zusammen und verweist auf Aktivitäten, um die 
Küstenfischerei überhaupt noch erhalten zu können: „Daher wurde von der 
Fischereigenossenschaft Wismar das Projekt Sea Ranger ins Leben gerufen. 
Als Voraussetzung zur Übernahme weiterer Tätigkeiten auf dem Meer 
jenseits der Fischerei haben im Juni 2024 die ersten zehn Berufsfischer eine 
Zusatzqualifikation zum Fachwirt für Fischerei und Meeresumwelt erworben. 
Sie bietet ihnen zusätzliche Möglichkeiten zur Einkommensdiversifizierung. 
Damit können sie etwa bei Forschungsprojekten, in der Umweltbildung 
sowie der Information und Begleitung von Touristen mitwirken. Die 
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Landesregierung unterstützte diese Fortbildung als kollektives und 
innovatives Vorhaben mit mehr als 100.000 Euro EU-Mitteln aus dem 
Europäischen Meeres-, Fischerei- und Aquakulturfonds.“ 

Bei den wöchentlichen Stellnetzbeprobungen im Rahmen des 
Heringsprojektes soll das Aufkommen frühjahrslaichender Heringe im 
Abgleich zum herbstlaichenden Hering quantifiziert werden. Die 
Unterscheidung zwischen Frühjahrs- und Herbstlaichern erfolgt auf 
genetischer Ebene. Die ortskundigen Berufsfischer stellen die Netze so, dass 
es möglichst wenig Beifang gibt und Robben und Kormorane den Heringsfang 
möglichst nicht beeinträchtigen. 

Gerade die inneren Küstengewässer sind aufgrund ihrer geringen 
Wassertiefe und dem nur mäßigen Wasseraustausch mit dem offenen Meer 
sensible Ökosysteme. Klimawandel und Eutrophierung können hier einen 
besonders gravierenden Einfluss auf Flora und Fauna haben. Davon betroffen 
ist auch die Nachwuchsproduktion des Herings der westliche Ostsee, die in 
den inneren Küstengewässern vollzogen wird, dabei auch außerhalb des 
Hauptlaichgebietes, dem Greifswalder Bodden. 

Das Projekt und die hierin eingebettet Kooperation mit der Berufsfischerei 
wird aus dem Europäischer Meeres- , Fischerei- und Aquakulturfond (EMFAF) 
und aus Landesmitteln finanziert. 

 

Informationen zum Heringsprojekt der LFA: 
https://www.landwirtschaft-
mv.de/Landesforschungsanstalt/Institute/IfF/Projekte/Hering-projekt-mv/ 
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